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Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung vom 25. April. 
Prüſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 111], Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter v. Goßler 
und mehrere Kommiſſarien. 


1 


überfüllt.) 
9 Tagesordnung: 

4 Der erſte Gegenſtand iſt der Antrag Dr. Windt⸗ 
beorſt betreffend die Freiheit des Sakramenteſpendens 
und des Meſſeleſens. 

00 Der Antrag lautet: j | 
Einziger Paragraph. Den Strafbeſtim⸗ 
mungen der Geſetze: vom 11. Mai 1873 
über die Vorbildung und Anſtellung von 
Geiſtlichen; vom 12. Mai 1873 über die 

kirchliche Disziplinargewalt und die Errich⸗ 
1 tung des königlichen Gerichtshofes für kirch⸗ 
59 liche Angelegenheiten; vom 20. Mai 1874 
über die Verwaltung erledigter katholiſcher 
Bisthümer; vom 21. Mai 1874 wegen De⸗ 
| l Haration und Ergänzung des Geſetzes vom 


8 11. Mai 1873 über die Vorbildung und 
Arnſtellung der Geiſtlichen; und vom 22. April 
* 1875 betreffend die Einſtellung der Leiſtun⸗ 
gen aus Staatsmitteln für die römiſch ⸗katho 
+ Üſchen Bisthümer und Gelſtlichen, unterliegt 
R das Spenden der Salramente und das Leſen 


. der Meſſe nicht. 


Zur Begründung des Anttages erhält das 


Wort der Abg. v. Schorlemer-Alſt: Es jet 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 


(Das Haus iſt voll beſcht, die Tribünen find‘ 


vierteljährlich 2 Mark, 
50 Pfennige. 


1Briefwechſel von Souveränen und einen Notenaus⸗ 
tauſch, der noch fortdauere, ſo daß erſt vor acht 
Tagen die letzte Note der päpſtlichen Regierung hier 
eingegangen jei. Er ſei ausprücklich autoriſtrt, zu 
erklären, daß eine Antwort auf dieſe Note mit Zu⸗ 
ſtimmung des geſammten Staatsminiſteriums redi⸗ 
girt ſei und dem Kaiſer zur Entſchließung vorliege. 
Die Schwierigkeit der Situation werde durch den 
materiellen Inhalt des Antrages bedeutend vermehrt, 
weil derſelbe gerade dasjenige Gebiet umſaſſe, auf 
welchem die Verhandlungen ſchweben. Der Antrag 


nerſtag, den 


25 2 


il 1883. 


Monarchie einen Geſetzentwurf vorlegen, wel⸗ 
cher eine organiſche Reviſion der beſtehenden 
lirchenpolitiſchen Geſetzgebung enthält, und in 
Erwägung ziehen, ob nicht in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Grundgedanken dieſer organi⸗ 
ſchen Reviſion vorweg Vorſorge zu treffen 
ſei, daß diejenigen Beſtimmungen beſeitigt 
werden, in Folge deren Geiſtliche wegen Spen⸗ 
dens der Sakramente und Meſſeleſens in 
Strafe gezogen werden.“ 

Abg. Marcard ſtimmt dem Antrage Windt⸗ 


führen würde. Er wolle aber erklären, daß in ſſcht ſtelle. 


dürfte auch für die Kurie ſelbſt bedenklich fein, weil Hort von Herzen bei und freut ſich, daß die Er⸗ 
er im Falle feiner Annahme zu einer freien Kirche färung des Miniſters eine Verſtändigung in Aus 
Wenn die Jeraecliten vom Fortſchritt 
Bezug auf den thatſächlichen Weg zur Beſeitigung für den Antrag Windthorſt ſtimmen, ſo würde 


der Mißſtände die Staatsreglerung und die Antrag dadurch die Sache eben nicht ſonderlich gefördert. 


ſteller fi begegnen. ‚Die letzte Note, welche augen- 
blicllich Sr. Majeſtät vorliege, beſchäftige ſich ge- 
rade mit dem Gebiete, welches der Antrag umfaſſe 
und enthalte Vorſchläge, auf denen die Regierung 
hofft, zu einer Verſtändigung zu gelangen. Durch 
dieſe Erklärung ſei er jo weit gegangen, als er ohne 
Verletzung der Rücksicht gegen die fremde verhan⸗ 


delnde Macht und gegen die Intereſſen des Staates“ 


überhaupt hätte gehen können, um Zeugniß abzu⸗ 
legen von den freundlichen Abſichten, von denen die 
Regierung beſeelt ſei und bei den Verhandlungen 
mit der Kurie geleitet werde. Er ſchließe dieſe Er⸗ 
klärungen mit der Bitte, in der nachfolgenden Dis⸗ 
kuſſton die Schwierigkeiten der augenblicklichen Lage 
nicht durch Beſchlüſſe und Konteſtationen zu ver⸗ 
mehren. (Befall) 

Die inzwiſchen feſtgeſtellte Rednerliſte ergiebt 4 


Nuß; 3 NEE Redner gegen, 6 Redner für den Antrag. 

ihm der Auftrag glworden, jo begann er, den An⸗ nene hun e 8. 
. e 3 er werde dies thun mit der Abg. Dr. Hänel verwelſt darauf, daß die 
Mäß 


N Raßigung, die man an ihm gewohnt ſei (Lachen), 
aber auch mit der Entſchledenheit, die allein der 
Sache dienen könne. Türken, Chineſen, Samoaner 
u. A. genießen in Preußen Kultusfreiheit, aber den 


1 


Katholtfen jet dies verwehrt. Man Tönne nicht er⸗ 


Fortſchrittspartei den Fürſten Bismarck in dem kir⸗ 
chenpolitiſchen Kampfe voll und ganz unterſtützt habe 
und daß ſie daher, wenigſtens ein Theil derſelben, 
mit Rückſicht auf ihre Antecedentien wohl eine Re⸗ 
viſion der Maigejege für dringend nothwendig halte, 


warten, daß unter "folgen Umſtänden das tatyolt ge o aber auch nicht im Stande ſei, auf dem 


— Volk an Gerechtigkeit glaube. Die Folgen des Kul- 


turkampfes ſeien: der Gottesglaube und die mo. Wege vorzugehen, 


Abg. Windthorſt vorgeſchlagenen einſeitigen 
Die Staatsregierung habe er⸗ 


1 narchiſche Geſinnung ſeien im Abnehmen begriffen, lärt, daß ſie ſelbſt mit einer Reviſton der Mat- 


der Geiſt der Auflehnung ſei in der Zunahme, die 
Staatsomnipotenz wachſe, Verfaſſungsrecht und 
Selbſtverwa tung feien im Hinſterben. Das ſeien 
nicht nur die Folgen des Kulturkampfes, ſondern 
auch die Strafen deſſelben. Die Autorität des 
Staates ſei dadurch nicht verſtärkt, ſondern ſie habe 
darunter erheblich gelitten. Das katholiſche Volk 


hänge nach wie vor treu und feſt an ſeinen Biſchö⸗ 


fen und ein Abſetzungsdekret des Gerichtshofts für 
Hlrchliche Angelegenheiten bedeute gar nichts. Einen 
Triumph feiere dabet nur die revolutionäre Partei, 
denn mit dem Rückgang der Gottesfurcht lommen 
aauch die Throne ius Wanken und ſtürzen endlich. 
Der Redner bezweifelt den Ernſt der preußiſchen Re⸗ 
gierung zur Erhaltung und Herbeiführung des Frle⸗ 
dens und behauptet dem gegenüber, daß der Papſt 
dle ſchlagendſten Beweiſe ſeiner Friedensliebe gegeben 
2 de Komme der Frieden nicht zu Stande, ſo ſei 
die Annahme des Antrags erſt recht dringend gebo⸗ 
ten, es ſei das vorgeſchlagene Geſetz ein Nothſtands⸗ 
5 geſetz im wahren Sinne des Wortes. Ihm liege 
nichte ferner, als der Staate regierung zu drohen 
oder fie einzuſchüchtern, aber auf die kommenden 
Gefahren hiezuwelſen, halte er für ſeine patriotiſche 
Pflicht. Er bitte täglich zu Gott, Thron und Va⸗ 
terland vor der Revolution zu bewahren. Man 
ſehe, daß die von der Revolution betroffenen Völler 
ſtets wieder zur Religion zurückkehren, aber man 
habe noch niemals geſehen, daß die geſtürzten Throne 
wiever aufgerichtet würden. Hier gelte das Wort 
des Monarchen: dem Volke müſſe die Religion er⸗ 
| halten werden, und dies könne nur geſchehen durch 
Annahme des Antrages. Er glaube, daß die Staate⸗ 
1 regierung eine entgegenkommende und übereinſtim⸗ 
mende Antwort geben müſſe. Nehme das Haus den 
N Antrag an, jo werde es ein gutes Werk thun, und 
die Geſchichie werde dieſen Tag als einen Ehrentag 
verzeichnen (Beifall im Centrum.) 

Kultusminiſter v. Goßler: Er jet bereit, 
eine entgegenkommende Ecklärung abzugeben, aber 
der Vorredner habe die Löſung der der Regierung 
geſtellten Aufgabe durch die Anhäufung ſehr vieler 
Differenzpunkte außerordentlich erſchwert. Die Dis⸗ 
kuſſton über dieſen Antrag jet keine freie, ſondern 
fie jet beherrſcht durch die Situation, in der wir 
uns befinden. Die diplomatiſchen Verhandlungen, 

die augenblicklich ſhweben, ſeien eingeleitet durch einen 


A 


L 
* 


geſetze befaßt ſei, und deshalb würde er es nicht 
für richtig halten, dieſe Abſicht. durch die Annahme 
des Antrages Windthorſt zu durchkreuzen. Er und 
ſeine Freunde jeien aber bereit, dieſem ihrem Stand- 
punkt bei der zweiten Leſung einen beſtimmten Aus⸗ 
druck zu geben und wollen deshalb nicht eine ein⸗ 
fache Ablehnung vornehmen, ſondern eine motivirte 
Tagesordnung beantragen, welche dieſen Standpunkt 
zum Ausdruck bringe. 

Dieſelbe lautet: 

„Ja Erwägung, daß eine Beſeitigung der 
Mißſtände nur durch eine organiſche Nevi- 
ſion der Maigeſetze herbeigeführt werden kann, 
über den Antrag Windthorſt zur Tagesordnung 
überzugehen.“ 1 N 

Abg. Dr. Stern (Demolrat) befürwortet den 
Antrag Windthorſt vom demokratiſchen Standpunkte 
aus; er erklärt, daß die Demokraten ſowohl Inhalt 
wie Methode des Kulturkampfes vom Anfang an 
entſchieden bekämpft haben und wird deshalb auch 
heute voll und ganz dem Antrage Windthorſt zu⸗ 
ſtimmen. Er hält indeſſen eine völlige Löſung der 
Mißſtände nur möglich durch eine völlige Trennung 
von Staat und Kirche und verlangt für die Katho⸗ 
liken in Preußen daſſelbe Recht, was die Juden ha⸗ 
ben (Heiterkeit), denn von den Rabbinern werde 
weder ein Examen verlangt, noch ihnen die Anzeige⸗ 
pflicht auferlegt u. dgl. m. Die Souveränetät des 
Geſetzes habe ſehr viel an den Katholiken verſchul⸗ 
det, die Souveränetät des Geſetzes habe dies wieder 
gut zu machen. (Beifall im Zentrum.) - 

Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch eillärk 
ſich aus den vom Miniſter geltend gemachten Grün⸗ 
den gegen den Antrag; er hält die Herſtellung des 
Friedens nur dann für möglich, wenn den Voraus⸗ 
ſetzungen voll und ganz entſprochen werde, welche 
der kalſerliche Brief vom 22. Dezember an die Re⸗ 
viſton der Maigeſetze knüpft. Redner hofft, daß es 
möglich ſein werde, zu einer Verſtändigung zu kom⸗ 
men, und daher nichts verkehrter ſein würde, als 
hier Beſchlüſſe zu faſſen, welche einer ſolchen Ver⸗ 
ſtändigung entgegentreten. Redner empfiehlt deshalb 
folgenden Antrag: 


„Die Erwartung auszusprechen: Die kö⸗ 


nigliche Staatsregierung wolle, ſobald es die 


mit der Kurie ſchwebenden Verhandlungen thümer und Geiſtlichen (Geſetzſzaammlung S. 194) gerechtfertigt wurde. 


angezeigt erſcheinen laſſen, dem Landtage der 


(Heiterkeit.) 

Abg. von Eynern erklärt Namens ſeiner 
Freunde, der Natlonalliberalen, daß ſie ſich nicht 
für berufen erachten können, den Antrag Windthorſt 
eu unterſtützen, daß fie vielmehr auf dieſem ſchwie⸗ 
rigen Gebiete die Berantwortftchfeit für die Initiative 
in der Defrägetung und für die Wahl des dazu 
serigmeten Zetpunftes vollſtändig der königlichen 
Stogteregterung überlaſſen. (Gelächter im Zen⸗ 
trum. ; 09 

Abg. Richter (Hagen) erklärt ſich für den 
Antrag Windthorſt, weil er den Grundgedanken 
deſſelben für richtig hält, und weil er keine Ein⸗ 
miſchung des Staates in die Perſonalverhältniſſe 
der unteren Geiſtlichen wolle. Die Reſolution, 


welche eine organiſche Reviſton der Mafgeſetze ver- 


lange, bezeichnet Redner als äußerſt gefährlich, denn 
die Frage, was organiſch ſei, könne ſehr verſchleden 
aufgefaßt werden. Redner unterſtüßt auch den 
Antrag Windthorſt, weil der Reichskanzler kein Ver⸗ 
trauen mehr auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete ver⸗ 
diene (Heiterkeit rechts), denn der Kulturkampf fei 
ihm nicht ein Kampf um die Freiheit, ſondern nur 
ein Kampf um die Macht. Fünf Jahre hindurch 
werde jetzt mit Rom verhandelt und keine der kon⸗ 
trahirenden Parteien wiſſe bis jetzt, was ſie wolle. 
Redner erklärt, daß dieſe Frage für ihn :ine völlig 
abgeſchloſſene ſei, daß er daher auch auf das ſonſtige 
Verhalten des Zentrums hierbei keine weltere Rück⸗ 
ſicht nehme, des Zentrums, welches ſich von den 
Konſervativen unterſcheide, wie der Füſilier vom 
Musketier. (Heiterkeit) Da indeſſen eine ein⸗ 
gehende Erwägung des Antrages erwünſcht jet, ſo 
beantrage er Ueberweiſung deſſelben an eine Kom⸗ 
miſſion und hoffe, daß das Zentrum dieſen Antrag 
unterſtützen werde, falls es ihm überhaupt Ernſt mit 
der Sache ſei. 

Darauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
und es erhält das Schlußwort der Abg. Dr; 
Windthorſt. Derſelbe bezeichnet den Verlauf 
der Debatte als einen im Allgemeinen befriedigen ⸗ 
den, und mit Rückſicht auf die Debatte wolle er 
die Zuſtände der katholiſchen Kirche nicht noch ein⸗ 
gehender ſchildern. Die Erklärung des Miniſters 
bezeichnet Redner als eine ausweichende, dilatoriſche, 
überall verklauſulirte, erkennt jedoch an, daß aus 
dem Ton ſeiner Stimme ein gewiſſts Wohlwollen 
herausgeklungen habe, welches hoffen laſſe, daß die 
darin verſteckte Knospe bei einigem Sonnenſchein 
doch zur Blüthe gelangen werde. Als eines großen 


monarchiſchen Staates erklärt Redner es für un⸗ 


würdig, wenn der gegenwärtige Zuſtand aufrecht er⸗ 
halten werden ſollte, nur um einen Zwang auf die 
Kurie auszuüben, und bedauert, daß Fürſt Bismarck 
durch Krankheit abgehalten ſei, hier zu erſcheinen. 
(Heiterkeit.) Schließlich erklärt Redner, daß er bei 
der großen Nothlage ſeiner katholiſchen Mitbürger 
im Falle der Ablehnung ſeines Antrages für den 
konſervativen Antrag ſtimmen werde. Von der, Be- 
rathung des Antrages in einer Kommiſſion verſpreche 
er ſich kein Reſultat. 6 


Der Antrag Richter (Hagen) auf Ueber- 
weiſung des Antrages Windthorſt an eine Kommiſ⸗ 
ſion wird gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei 
abgelehnt und darauf in die zweite Berathung ein- 
getreten. 

f Der Entwurf betreffend die Herſtellung der 
Staateleiſtungen für die Biethümer und Geiſtlichen 
det folgenden Wortlaut: 


N Einziger Paragraph. Das Geſetz vom 22. 
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Die nach 8 9 dieſes Geſetzts weiter zu tref⸗ 
fenden geſetzlichen Beſtimmungen bleiben vorbehalten. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen- 
heiten iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be⸗ 
auftragt. 

Abg. Frhr. v. Hammerſtein iſt gegen den 
Entwurf. Die Maigeſetzgebung iſt zwar an ſich 
wenig ſpmpathiſch, aber der vorliegende Entwurf 
würde die Sache noch verſchlimmern. Wir werden 
allerdings an eine Reviſton der Maigeſetze gehen, 
aber dieſe wird nach ganz anderen Grundſätzen er⸗ 
folgen, als ſie der Abg. Richter hier angedeutet 
hat. Gegen die heute in Thätigkeit befindlichen 
Mächte des Umſturzes reichen polizeiliche Maßregeln 
nicht aus; es iſt nöthig, daß hier die Wirkung der 


Kirche zu Tage trete. Dieſen Standpunkt ver⸗ 


treten wir in unſerer Reſolutlon, um deren Annahme 
ich bitte. 

Miniſter v. Goßler: Wenn die Reſolution 
Althaus und Genoſſen etwa den Zweck haben ſollte, 
einen Druck gegen die Regierung zu üben, ſo müßte 
ich ſchon aus dieſem Grunde bitten, die Reſolution 
abzulehnen. Wie die Dinge hier aber liegen, kann 
ich vom Standpunkte der Regierung und von den 
Geſichtspunkten aus, die fie nach ihrer Meinung 
zum Wohle des Vaterlandes einnehmen zu müſſen 
glaubt, Sie nur bitten, die Reſolution abzulehnen. 

Die Reſolution lautet: B 

„Das Haus der Abgeordneten wolle für den 
Fall der Ablehnung der Anträge der Abgeordneten 
Dr. Windthorſt und Genoſſen beſchlleßen: 

Die Erwartung auszusprechen: Die königliche 
Staatsregierung wolle, ſobald es die mit der Kurie - 


ſchwebenden Verhandlungen angezeigt erſcheinen laſ⸗ e 


ſen, dem Landtage der Monarchie einen Geſetzent⸗ 
wurf vorlegen, welcher eine organiſche Nevifion der 
beſtehenden Uirchenpolltiſchen Geſetzgebung enthält, 
und in Erwägung ziehen, ob nicht in Uebereinftimmung 
mit den Grundgedanken dieſer org aniſchen Revifion 
vorweg Vorſorge zu treffen ſei, daß diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen bejeitigt werden, in Folge deren Geiſt⸗ 
liche wegen Spendens der Sakamente und Meſſe⸗ 
leſene in Strafe egen werden.“ 

Der zweite Antrag Windthorſt geht dahin: 
„Den Strafbeſimmungen der Malgeſetze unterliegt 
das Spenden der Sakramente und das Leſen der 
Meſſe nicht.“ 

Der Abg. Richter hat hierzu den Zuſatzantrag 
geſtellt, „wenn der Geiſtliche ſich im Beſitz ves deut⸗ 
ſchen Staatsbürgerrechts und der bürgerlichen Ehren⸗ 


rechte ‚befindet und den Nachweis ſeiner wiſſenſchaft⸗ 


lichen Bildung nach Vorſchrift des Geſetzes vom 11. 
Mai 1873 zu führen vermag.“ 1 

Der Abg. Hänel beantragt, über den Antrag 
Windthorſt, da nur eine organiſche Reform der Mai- 
geſetze angezeigt erſcheint, zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. 

Abg. Dirichlet wird zunächſt für dieſen, 
eventuell für den Antrag Richter, und, wenn auch 
dieſer abgelehnt werden ſollte, für den Antrag Windt⸗ 
horſt ſtimmen. f 

Abg. v. Stablews ki (Pole): An unſerem 
Antrage hängen Tauſende von bedrängten Gewiſſen 
und erwarten Beftelung von ihrer Noth. Den 
Mördern gewährt man den Beiſtand des Geiſtlichen 
in der Topesſtunde. Ganze katholiſche Gemeinden 
aber ſtehen verwaiſt; das iſt die Folge der Maige- 
ſetzgebung,  befeitigen Sie dieſe Zustände ſchleunigſt 
durch Annahme des Antrages Windthorſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 


abgelehnt. Der Antrag Windthorſt (betreffend Spen⸗ 
den der Sakramente ꝛc.) wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 229 gegen 133 Stimmen abgelehnt, 
dagegen wird der Antrag Althaus und Gen. (auf 
motiviste Tagesordnung) mit 209 gegen 154 Stim- 
men angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung der 
Verwaltungs geſetze. . 

Schluß 5 Uhr 


Destichlaun. 

Berlin, 25. April. In dem heute einge⸗ 
troffenen „Journal officiel“ liegt der offizielle Be⸗ 
richt über die Sitzung der Pariſer Akademie des 
Sciences vom 16. April d. J. vor, in welcher die 


April 1875 beireffend die Einſtellung der Leiſtungen viel trörtette Preis vertheilung für die Lö⸗ 
| aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bis- jung der mathematiſchen Aufgabe in vollem Maße 


tritt mit dem 1. Mat 1883 außer Wirkſamleit. 


Bei der Abftimmung wird der Antrag Hänel 


Der Preis wurde bekanntlich 
der Arbeit des am 9. Februar 1883 verſtorbenen 


9 


— 


\ 


engliſchen Mathematikers H. J. S. Smith, ſowie Käufer, falls dieſer nicht durch eigenes Briefen Marſtall, wo von Seiten ter Stallknechte das regſte 
einer Arbeit des Königsberger Studenten der feinen Irrthum verſchuldtt hat, wieder rüdjängig Leben herrſchte. Ueberall machte ſich ununterbrochener 


Mathematik Minkowski zuerkannt. 
ſcheidung iſt von dem Akademiker Bertrand wie folgt 
motivirt worden, nachdem der Akademiker Jordan 
zunächſt über die Arbeiten Smith's einen Vortrag 
gehalten hatte. 


„Die Kommiſſton“, äußerte Bertrand, „welche niger als im Vorjahre) und im Ober-Poſt⸗Direl- tungen einer Prüfung unterzog. 


Dieſe Ent⸗ gemacht werden. 


Eifer bemerkbar und ein Chaos von Tönen drang 


— Im Ober⸗-Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin an das Ohr des ruhig beobachtenden Beſuchers. 
betrug in der Zeit vom 1. April 1882 bis ultimo] Bald hier, bald dort machte ſich aber auffälliger 
März 1883 die Einnahme an Wechſelſtemplſteuer Weiſe ein und dieſelbe Perſon, ein noch junger 
85.415 Mark 55 Pf. (5559 Mark 10 P. we- Herr bemerlbar, die mit ſicherem Blick die Einrich⸗ 


Sie ſtörte alles 


beauftragt war, die mathmatiſche Preis aufgabe zu tions⸗Bezirk Cöslin 19,275 Mark 60 Pf. 1816 Gebämmer, Geblaſe und ſonſtige Getöſe nicht. 


ſtellen, hatte von den Bewerbern das Studium eines 
Satzes gefordert, der vor beinahe vierzig Jahren 


ſchaft entriffen, ehe er den Beweis feines Lehrſatzes völlig werthlos iſt, auf fremdem Jagdterran als 
Eine einzige Denkſchrift war unbefugte Jagdausübung zu beſtrafen. 


veröffentlicht hatte. 


Mark 15 Pf. weniger als im Vorfahre). 


Ihre Ruhe machte ſie intereſſant — es war der 


— Nach der Rechtſprechung des ehenaligen Direktor der Geſellſchaft, Herr Wulff, den wir 
von dem berühmten Mathematiker Eiſenſtein ausge- preußiſchen Ober⸗Tiibunals und des Reichsgerichts im Laufe unſerer Unterhaltung als einen zusorkom⸗ 
ſprochen wurde. Eiſenſtein ſelbſt wurde der Wiſſen⸗ iſt die Aneignung von Fallwild, ſelbſt wenn uſſelbe menden, liebenswürdigen, lebenserfahrenen und ernſten 


Nach einem 


ſeit dem Tode Eiſenſtein's dieſer ſchwierigen Frage Urtheil des Reichsgerichts, 2. Strafſenats, von 16. 
gewidmet worden; dieſelbe rührte von Smith her Februar d. Js., it jedoch der bereits in Verpeſung 


und enthielt wie vie Denkſchrift Eiſenſtein's nur die 
Faſſung der hauptſächlichen Reſultate. Falls die 
von der Akademie vorgeſchlagene Preisbewerbung 
nicht wieder die Aufmerkſamkeit Smith's auf dieſe 
älteren Unterſuchungen hingelenkt hätte, ſo würde 
derſelbe ebenſo wie Eiſenſtein den Mathematikern 
über dieſen Gegenſtand nur ein ſchwer zu entzif- 
ferndes Räthſel hinterlaſſen haben. Von den drei 


bei der Preis bewerbung eingereichten Denkſchriften tft 


dit erſte als ungenügend beſeitigt worden. Die 


zerr folgte genau dem von Smith vorgezeichneten 


Gage und gab den Beweis ſeiner Sätze; dasjenige 
Mitalled der Kommiſſton, welches die Prüfung über- 
nadın, konnte auf vieſe Anzeichen hin den Namen 
des Verfaſſers errathen. Es kam übrigens wenig 
darauf an, ob die Denkſchrift von Smith ſelbſt her⸗ 
rührte, oder durch die von dem gelehrten Drforder 
Profeſſor ſeit geraumer Zeit der Oeffentlichkeit über⸗ 
gebene Arbeit inſpirirt war: derſelbe verdiente un ⸗ 
zwelfelbaft den Preis. 

Eine dritte Denkſchrift (eben diejenige Min⸗ 
korski's) löſte die Frage; es war ſchwierig, daß 
zwei Mathematiker, die geſchickt genug waren, dieſes 
erhabene, aber ein wenig enge Gebiet zu durch⸗ 
laufen, ſich nicht in mehr als einem Punkte be⸗ 
gegneten. Die Methoden hatten Aehn⸗ 
lichkeit, aber eine jede Denkſchrift 
trug das Kennzeichen eines origi⸗ 
nalen und ausgezeichneten Geiſtes; 
alle beide waren vortrefflich und es erſchien unmög⸗ 
lich, einer von den beiden den zweiten Rang zuzu⸗ 
weiſen. Die beiden Denlſchriften werden veröffent⸗ 
licht werden und die Mathematiker werden der Aka⸗ 
demie Glück dazu wünſchen, daß ſie ihren berühm⸗ 
ten Berfaſſern, dem einen am Ende, dem andern 
beim Beginne ſeiner Laufbahn Ge⸗ 
legenheit geboten hat, die Hülfsmittel eines ſinn⸗ 
reichen Geiſtes zu zeigen und den auf jeder Seite 
befindlichen Beweis umfaſſender und tiefer Kenntniſſe 
zu erbringen.“ . Ali 

Die beſonnene Motivirung der Pariſer Aka⸗ 
demie des Sciences kann derſelben in der Gelehrten⸗ 
welt aller Länder nur zum Ruhme gereichen. Für 
die Verdächtigungen, welche auch jetzt noch von der 
chauviniſtiſchen franzöſtſchen Preſſe vorgebracht wer⸗ 
den ſollten, wird die Akademie reichlich durch die 
Anerkennung aller unbefangenen Beurtheiler entſchä⸗ 
digt werden, zumal auch der moraliſche Muth 
der gelebrten franzöſiſchen Körperſchaſt im Hinblick 
auf die herrſchenden Verhältniſſe vollen Beifall 
verdient. 

— Man füllt in den mit überſeeiſchen Ver⸗ 
hältniſſen vertrauten Kreiſen eine gewiſſe Beunruhi⸗ 


gung darüber, daß von dem Dampfer des Nord- 


deutſchen Lloyd „Habsburg“, welcher ſchon ſeit ſechs 
Tagen überfällig iſt, jede Nachricht fehlt. Der 
Dampfer „Habsburg“ verließ Newyork am Sonn⸗ 
abend, den 7. April, Mittags 1 Uhr. Er hätte, 
ſelbſt bel Annahme der längſten regulären Fahrzeit, 
ſchon am 22. in Bremen, am 20. in Southampton 
ſein müſſen. Nun iſt ſeine Ankunft noch nicht ein⸗ 
mal in Southampton gemeldet, während die „Do⸗ 
nau“ von derſelben Linie, welche drei Tage ſpäter 
als der „Habsburg“ von Newyork abging, in 
Southampton ſchon geſtern früh eingetroffen iſt. 
Es liegt ſomit auf der Hand, daß dem Schiffe ein 
Unfall zugeſtoßen. Die Möglichkeit, daß derſelbe 
ſich auf den Verluſt der Schraube oder auf irgend 
eine Beſchädigung beſchränkt, welche dem Schiffe 
nur Verzögerung der Schnelligkeit, nicht aber Ge⸗ 
fahr bedeutet, iſt noch nicht ausgeſchloſſen. Be⸗ 
fremdend iſt es, daß keines der einlaufenden Schiffe 
irgend welche Nachricht vom „Habsburg“ bringt. 
Daraus it zu ſchließen, daß der Unfall ſich nicht 
in der Nähe des Landes, ſondern in ziemlicher Ent⸗ 
fernung von demſelben zugetragen haben muß, da 
ſonſt eine Begegnung auf den ſtark befahrenen 
Waſſerſtraßen hätte fattfinden müſſen. Glücklich er 
Weiſe hat nach Ausweis der in der „Newyorker 
Handels-Zeitung“ veröffentlichten Schiffsliſte der 
„Habsburg“ nur fünf Kajütenpaſſagiere, da die 
zwei Tage vorher abgegangene, ſchnell ſegelnde 
„Werra“ gegen 200 Paſſagtere nach Europa brachte. 
Hoffentlich bringt der heutige Tag beruhigende Mit- 
theilungen. 

Kaiſerslautern, 25. April. Heute früh fand 
in dem Poſtwagen dis Frühzuges zwiſchen Zwei⸗ 
brüden und Pirmaſens eine durch ein Dynamit ⸗ 
Badet verurſachte heftige Exploſton ſtatt. Der 
Poſtkondulteur iſt ſchwer verwundet, von dem übri⸗ 
gen Zugperſonal und den Reiſenden iſt Niemand 
verletzt. 

Provinzielles. 

Stettin, 26. April. Der Verkauf von Bör- 
ſenkurs habenden Inhaber - Papieren (Pfandbriefen, 
Obligationen 2c.), die bereits ausgelooſt oder gelün- 
digt find, ohne daß der Verkäufer dieſen, die Kurs⸗ 
fähigkeit der 
Käufer mittheilt, lann nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 4. Zivilſenats, vom 1. März 1883, vom 


uͤbergegangene Kadaver eines jagdbaren Thieres 
(„Aas“) nicht mehr als Fallwild zu betrachtet und 
deſſen Aneignung deshalb auch nicht als unlefugte 
Jagdausübung zu beſtrafen. 

— Die Gemeinde⸗Vertretung von Pomnerens- 
dorf hat, wie die „Neue Stett. Ztg.“ mkthellt, 
gegen die Legung des zweiten Waſſerrohres, velches 
über das Gebiet der Dorfſchaft geführt werder ſoll, 
Einſprache erhoben, und find in Folge deſſn die 
Arbeiten vorläufig eingeſtellt worden. Heute findet 
in Pommerensdorf eine Sitzung des dortigen Ge⸗ 
meindrevorſtandes ſtatt, um Beſchluß zu faſſen, ob 
und unter welchen Bedingungen die Durchlegung der 
betreffenden Leitung gestattet werden Tann. 

— Der Arbeiter Wilhelm Primus hat ſich 
geſtern bet der hieſigen Polizei⸗Direktion mit der An ⸗ 
zeige gemeldet, daß er in Nipperwieſe ein Bot ge⸗ 
ſtohlen habe. Da die Wahrheit dieſer Anzeige feſt⸗ 
geſtellt wurde, wurde Primus in Haft behalten. 

— Der Fiſcher Karl Behrendt aus Po- 
deiuch fuhr am Sonnabend nach Swinemünde, um 
dort ein Boot zu kaufen und beabſichtigte in dem 
Letzteren die Rückreiſe anzutreten. Bis heute iſt er 
jedoch nicht wieder in ſeinen Heimathsort zurückge⸗ 
kehrt und wird angenommen, daß er bei dem am 
Sonntag herrſchenden Sturme mit dem Boote ver⸗ 
unglückt iſt. 

— Am 23. d. N wurde auf der Laſtadie 
ein Bund mit 13 Sg, eln gefunden, deſſen recht⸗ 
mäßiger Eigenthümet ſich bei der königlichen Polizei⸗ 
Direktion melden kann. f 

— Der Uebermuth derienigen jungen Leute, 
welche ſich zur anſtändigen Geſellſchaft rechnen, that⸗ 
ſächlich aber durch jede ihrer Handlungen durch die 
dabei bewieſene Rohheit der Bildung Hohn Frechen, 
nimmt von Tag zu 1 „ zu. In ben öffent⸗ 
lichen Lokalen drücken fie e „ % Laune“ durch 
Werfen mit Filzdeckeln und dergleichen Privatſcherze 
aus, während auf den Straßen vor ihrer Rohheit 
nichts ſicher iſt; die Vorübergehenden werden ange⸗ 
rempelt, die Damen injultirt und zur Nachtzeit wer⸗ 
den an den Geſchäftslokalen Sachbeſchädigungen aus⸗ 
geführt. So wurden erſt am Sonntag bei dem 
Geſchäftslokal von Wolff und Cohn auf der kleinen 
Domſtraße die Verzierungen abgebrochen und den 
Beſitzern ein Schaden von circa 50 Mark verur- 
ſacht, und in geſtriger Nacht haben einige dieſer 
Nachtſchwärmer die Reiſſchlägerſtraße unſicher ge- 
macht und an den dortigen Geſchäftslokalen die 
Marqulſenſchnüre abgeſchnitten. An 2 Geſchäften 
wurden je 14, an einem 17 und an einem vierten 
21 Schnüre zerſchnitten. 

— Aus Wittow wird gejchrieben: Der 
Heringsfang ſteht in dieſem Frühjahre noch immer 
unter dem Durchſchnittsfang des vergangenen Jah 
res, und der bis jetzt ſo niedrige Preis läßt auch 
nicht die Hoffnung aufkommen, daß mehr als die 
Hälfte deſſen, was damals verdient, durch die Reu⸗ 
ſen eingebracht werde. Rechnet man dazu den durch 
die verloren gegangenen Pfähle entſtandenen Scha- 
den, jo zeigt ſich für die Fiſcheret treibende Bevöl⸗ 
kerung, wenn nicht beſſere Zeiten eintreten, eine recht 
trübe Ausſicht. 2 

Greifswald, 24. April. In der Eldenaer 
Gutswirthſchaft mit den Nebengütern Ladebow und 
Koitenhagen werden alljährlich 250 — 300 fremde 
Arbeiter beſchäftigt, welche namentlich beim Bau der 
Zuckerrüben und Cichorien verwendet werden. Die 
für dieſes Jahr engagirten Arbeiter (240 Köpfe) 
aus der Landsberger Gegend finv in den letzten 
Tagen in Eldena eingetroffen. a 

Nach den im „Centralblatt für das deutſche 
Reich“ enthaltenen Ueberſichten der regiſtrirten deut⸗ 
ſchen Kauffahrteiſchiffe hat ſich deren Zahl in der 
Zeit vom 1. Dezember 1881 (4843) dis zum 1. 
Dezember 1882 (4719) wiederum in einem Jahre 


Charalter kennen lernten. „Sie werden unſerer 
Vorſtellung heute Abend das Ungewohnte, Neue, 
Erſte ſicher nicht anſehen“, ſagte er auf unſere Be⸗ 
merkung, daß doch noch Manches zu geſchehen ſei. 
Und ſo war es auch. Als das Zeichen zum Be⸗ 
ginn gegeben wurde, erſtrahlte der Zirkus in blen⸗ 
dendſter Beleuchtung und bot mit jeinen gut be- 
ſetzten Rängen, Logen und ſonſtigen Sitzen einen 
durchaus angenehmen Anblick. Die deutlich ſicht⸗ 
baren zahlreichen Nothtreppen und Nothausgänge, 
die Oellampen an denſelben und die verſchiedentlich 
poſtirten Feuerwehrleute und Poliziſten gaben dem 
Beſucher ſogleich das wohlige Bewußtſein der Sicher⸗ 
beit. Es iſt hier alles gethan, was zur Beruhigung des 
Publilums nur gethan werden kann, ſo daß aus 
Furcht vor Feuersgefahr Niemand den Vorſtellungen 
der Grſellſchaft fern zu bleiben braucht. So wie 
die äußeren Einrichtungen das Prädikat „fertig“ an 
ihrer Stirn trugen, ſo auch die Leiſtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbſt. Der Zirkus Wulff kann ſchon nach 
der ırjten abgegebenen Probe zu den beiten Kunft- 
reitergeſellſchaften der Gegenwart gezählt werden. 


Seine Kräfte find durchgängig ausgezeichnet und 


zur Bewunderung herausfordernd. Allen voran ſteht 
als Künfller par excellence der Direktor Herr 
Eduard Wulff ſelbſt. Er führte den ruſſiſchen Rapp⸗ 
hengſt „Nero“, das Schulpferd „Cromwell“ 
und die 4 Percheron Schimmelhengſte 
vor. Die an allen dieſen Thieren in gleichem und 
verſchiedenen Maaße zu Tage tretende Dreſſur ſetzt 
in Erſtaunen und fordert Herrn Wulff gegenüber 
Jedem das Geſtändniß ab, daß dieſer einer der be⸗ 
gabteſten und geſchickteſten Dreſſeure und Schülreiter iſt. 
Die ſogenannte Wagenprommade der 4 Percheron 
erregte allgemeines Erſtaunen und größte Heiter⸗ 
keit. Es iſt auch originell, eines dieſer ſchweren, 
maſſigen Thiere in einem Wagen buchſtäblich 
ſitzen zu ſehen, der von einem zweiten gezogen 
wird, während die beiden anderen, gleichſam als 
Trabanten, mit ihren Vorderfüßen auf dem Nach⸗ 
breit des Wagens ſtehen und nun, hoch aufgerichtet, 
dem Wagen nachtraben, wohin er gezogen wird. 
Der Schimmelhengſt im Wagen läßt ſich dieſe ſelt⸗ 
ſame Promenade mit Wohlbehagen gefallen. Uebri⸗ 
gens werden fie, alle vier von ihrem Metſter bei 
ihren Produktlonen mit Zucker beſchenkt, woran einer 
der Hengjte jo großen Geſchmack findet, daß er 
wiederholt ſeinem Herrn nachgeht und mit dem 
Kopfe von hinten anſtößt, damit er ihm noch mehr 
gebe. Die übrigen drei Pferde machen in der Zeit 
ungeſtört ihre Volten und Pirouetten. Als eine 
ganz vorzügliche Reiterin und kühne Springerin er⸗ 
wies ih Miß Ella, die mit ſeltener Leichtigleit 
und Eleganz, mit erſtaunlicher Schnelligkeit vorwärts 
und rückwärts über die Hinderniſſe ſprang. Sie 


dürfte eine der bedeutenden Kräfte des Zirkus ſein. 


Auch) Frau Direktor Wulff, die ihren 
arabiſchen „Vollblut⸗Forellen⸗Schimmelhengſt“ Cald 
in allen Gangarten der hohen Schule vorführte, 
ſowie Fräulein Emma in ihren Leiſtungen auf 
trabendem Pferde eiwieſen ſich als vorzügliche Rei⸗ 
terinnen. Ebenſo leiſtete Herr P. Schreiber 
als Jockey Sehenswerthes. Sein Sprung aus der 
Mitte der Manege auf die Croupe des galoppiren- 
den Pferdes iſt jedenfalls ein bewundernswerthts 
Kunſtſtück. Ganz Vorzügliches bietet Miß Adele 
Hodgini auf dem Drahtſeil. Ihre fabelhafte 
Ruhe und Sicherheit verdient faſt noch größere Be⸗ 
wunderung als ihre glänzenden Schauſtellungen. 
Großartiges leiſten die Gebrüder Gautier mit 
ihren fliegenden Hüten, ebenſo die Gymnaſtiker 
Gatley und Pasquale. Man überſchüttete 
dieſe vier Herren mit verdientem Beifall. Sie ſind 
geradezu unübertrefflich. Zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung wurde von 8 Damen und 8 Herren unter 
Leitung des Direktors Wulff eine Quavprille ge⸗ 
ritten. Die neuen Koſtüme brillirten unter der 
eleftrifchen Beleuchtung ungemein. Hervorzuheben 
ſind noch die große Eigenheit, die ſich an den 
Garderoben ſämmtlicher Angeſtellten bemerkbar macht, 


um 124 verringert. Die Provinz Pommern tft} ſowie die guten Leiſtungen der Kapelle in Bezug 


hierbei am meiſten betheiligt; es vertheilt ſich der 
Abgang auf die einzelnen Regiſterbehörden nämlich 
wie folgt: 


1881 1882 weniger 
Stettin 373 350 23 Schiffe, 
Greifswald 83 83 . 
Stralſund 259 238 21%. 
Barth 222 211 11. 


alſo Abgang 55 Schiffe. 
Zirkus Wulff. 


Der vor dem Berliner Thor erbaute geräumige, 
ſtattliche, ja elegante „Zirkus Wulff“ hat ſich mit 
ſeiner geſtrigen erſten Vorſtellung beim Publikum 
auf das Vortheilhafteſte eingeführt. Als wir geſtern 
Mittag uns die Räumlichkeiten des ausgezeichnet 
hergerichteten Zirkus anſahen, fanden wir darin noch 
ein ziemliches Konglomerat von allem Möglichen vor. 
Während die Tapeziere noch mit der Polſterung des 
Sperrſitzes ſich beſchäftigten und ihre Hammer in 
eintönigen Schlägen arbeiten ließen, hielt die eigene 


Papiere ausſchließenden Umſtand dem Kapelle der Geſellſchaft auf ihrem Orcheſter die 


erſte Probe ab, die bereits ziemlich „klappte“. Ge- 


ſchäftig eilten die Stallmeiſter von und nach dem! 


auf die Zirkusmuſik. Der Marſtall enthält 70 — 80 
der ſchönſten und werthvollſten Pferde und empfiehlt 
ſich als ſehenswerth. Wir glauben, daß der Zir- 
kus Wulff bei unſerem Publikum wärmſte Unter⸗ 


ſtützung finden wird, wir wünſchen is, da er es 


vollauf verdient. 
H. v. R. 


Vermiſchtes. 

— Die Waſſerkräfte des Riejengebir- 
ges will man jetzt dazu verwenden, um eine elek⸗ 
triſche Bahn nach dem Gipfel der Schnee- 
koppe anzulegen. Die Waſſerkraft (Waſſerfälle, 
Kunſtgerinne ꝛc.) ſoll an Ort und Stelle eine oder 
mehrere dynamo elektriſche Maſchinen treiben, von 
dieſen wird die elektriſche Kraft durch ſtarke Drähte 
nach der Bahn und längs dieſer hin geltitet und 
treibt die Wagen in gleicher Weiſe wie auf den ſchon 
beſtehenden und vielbeſprochenen elektriſchen Bahnen. 
Nur muß für beſondere Vorrichtungen zur Ueber⸗ 
windung der beträchtlichen Steigung geſorgt werden, 


wozu man wahrſcheinlich die ſogenannte Zahnrad- gewiſſer Irländer, ſich Amerika's als Angriffs“ 


Konſtrultion (mit einer zwiſchen den Schienen lie⸗ 
genden gezahnten Stange, in welche ein an der 


Lolomotive ſitzendes gezahntes Rad eingreift) wählen 


wird. Der Plan iſt vom Zivil-⸗Ingenteur Thiel 
in Breslau ausgearbeitet und es hat ſich bereit“ 
ein Konſortium zur Beſchaffung der Geldmittel 
gebildet. Die Thal. Station der Bahn wird das 

Städtchen Schmiedeberg am Fuße der Schner⸗ 
toppe fein. eingürk fi 


— Ziel Norweger im nördlichen Theile des 


Beſitz eines Stück Regierungs-Landes, auf welchem 
ein kleines Blockhaus ſtand und einigten ſich dahin, 
ein Jeder ſollte ſein Geſpann an eine Seite des 
Hauſes ſchirren; wer es dann von der Stelle rück, 
ſei der | 
mit acht Pferden, der Andere mit ſechs und eine 
Joch Ochſen. Während der Prozedur barſt dt 
Haus in zwei Theile, das Dach ſtürzte ein, dd 
Thiere wurden ſcheu, ein werthvolles Pferd mußt 
hinterher erſtochen werden, die beiden Gegner und f 
ihre beiderſeitigen Anhänger prügelten ſich weidlih 
durch, Viele wurden verwundet und Einer 

einen ſchlimmen Schädelbruch. 1 
(Eine Wunderwaffe.) Der „Boltaite" 
thut heute wichtig mit einer großartigen Erfindung / 
welche der „Held der Belagerung“, der weltberühmt 
legendenhafte Sergeant Hoff gemacht haben fol. Es 


Territoriums Dakota ſtritten ſich neulich um m 


er 


handelt ſich um nichts Geringeres als um eln Ge-“ 


wehr, mit welchem man des Nachts genau zielen 
kann. Für heute jei nur fo viel davon gejagt, daß 


5 
N 


Hoff und fein Aſſocte Delmas im Juli vorigen 


Jahres darauf ein Patent nahmen. Dies und noch 


manches Andere erzählte der jetzige Hüter des Arc 


de l'Etoile dem Berichterſtatter des „Voltaire“ und 
fuhr dann fort: „Man weiß im Auslande ſo gu 
was bei uns in Frankreich vorgeht, daß ſchon we 
nige Wochen nach der Patentirung ſich wenigſtens 
zehn wildfremde Menſchen bei mir behufs Unter⸗ 
handlungen gemeldet hatten.“ „Und können Sit 
mir ſagen, woher dieſe Herren kamen?“ fragte de 
Voltairiſt. Hoff ſchlug eine gewaltige Lache auf 
„Das iſt wohl leicht zu errathen; es befanden fid 
unter ihnen zwei oder drei Engländer, die andere 
waren.... — Deutſche? — „Noch was Hi 
Schlimmeres! Pruſſtens! 
elf Mal bei mir an. Zum Glück habe ich noc ' 
einen ſicheren Fuß, ein ſicheres Auge und ich bi 
ein Trotzlopf. Mein Aſſocle und ich haben um 
feſt in den Kopf geſetzt, unſere Erfindung dürſe di 
Grenzen nicht überſchreiten. Wir wollen fie liebt 
ſchenken und ſchenlen fie in der That unſerem Lande 
Fit dies nicht beſſer, als wenn wir fie den Aus 
ländern verkauften.“ N 
— (Eine ganz neue Kurmethode.) In Sat 
Franzieko prügelten ſich zwei Aerzte am Bette eine 
Kranken, der darüber jo heftig lachen mußte, daß 


er in Schweiß geriety und hierauf geſund wurde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Alice, Eigenthümtr. Der Eine erſchlel 
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Einer von ihnen klopftf 


Bremen, 25. April. . Zu dem Gerüchte sl 


dem neuerlichen Verluſte eines großen Schiffes de 
Norddeutſchen Lloyd hat die bis jetzt nicht erfolgt 
Ankunft des am 7. April cr. von Newpork abhe 
gangenen Dampfers „Habsburg“ Veranlaſſung 
geben. Man meint hier, daß zu ernſtlichen 
ſorgniſſen kein beſonderer Grund vorhanden IF 
(Siehe Berlin.) 4 
Karlsruhe, 25. Aprll. Der Großhers 
wird ſich im Laufe dieſer Woche zu einer meh 
wöchentlichen Kur nach Kiſſingen begeben. a 
Paris, 25. April. Im Ambigu⸗Theater 
heute Abend in der Loge der Figuranten eir 
Minuten vor der Vorſtellung elne Gas⸗Explof 
ſtattgefunden, wodurch etwa zwanzig Perſonen v 
letzt worden ſind, darunter einige erheblich. D 
bereits anweſende Publikum, welches von der G 
ploſion Nichts gewahr wurde, verließ in der M 
nung, die Vorſtellung ſel in Folge Krankheit ein 
Schauſpielers aufgeſchoben, das Theater ohne w 
teren Zwiſchenfall. 15 
Paris, 25. April. Die Budgetkommiſſion d 
Kammer iſt heute in die Berathung der Kreditfof 
derung von 5 Millionen Francg für die Erpeviti 
nach Tonkin eingetetten. im A 
Die Finanzkommiſſion des Senats hat die Ke 
vertirungsvorlage unverändert angenommen. D 
Berathung derſelben im Plenum iſt auf mo 
Nachmittag zwei Uhr angeſetzt. 
Dublin, 25. April. In der, zweiten © 
handlung des Prozeſſes gegen Kelly hat ſich! “ 
Jury viermal zurückgezogen, ohne ſich über A) 
Wahrſpruch einigen zu können. Dieſelbe wurde N 
nach aufgelöſt. f 
Madrid, 25. April. Da die Bupgetkomm 
ſion auf einer Reduktion der Kredite der Mini) 
des Krieges und der öffentlichen Arbeiten behal 
Letztere ſich dazu aber nicht verſtehen wollen, ſo w I 
tine Miniſterkriſis befürchtet. 
Kairo, 25. April. Lord Dufferin hat 
Projelt aufgegeben, dem zu Folge die Gerichtsb ö 
keit der aus Eingeborenen zuſammengeſetzten € 
richtshöfe auf die Streitigkeiten zwiſchen Europe 
und Eingeborenen ausgedehnt werden ſolle, u 
beide Parteien damit einverſtanden ſeien. 
Waſhington, 25. April. Vom Kabinets 
wurde geſtern eine nicht formelle Berathung N 
halten betreffs der jüngſten Meldungen von der “ 
weſenheit gewiſſer Perſonen in den Vertinigten St 
ten zum Zweck der Organiſation eines Dyna 
Komplots. Die Frage wurde, weil die Meld 
offiziell noch nicht beſtätigt ſeien, als eine rein 
pothetiſche behandelt, die Mitglieder des Kabi 
tauſchten lediglich ihre Anſichten darüber aus, w 
Politik von der Regierung zu befolgen ſein würd'“ 
Falle von Ereigniſſen, die in Folge des Ver? 
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gegen England zu bedienen, eintreten könnten.“ 4 


! 


kann, wenn wir es einige Tage noch hier am Platze 
2 ing ig: feſthalten und vor allen Dingen, wenn unſire Frennde 
Auf seheimnihnolien diaden. 12 nicht im Sich lasten. b 
„ Mndaol-Romm vos K. Peine. „Sie können auf uns Beide rechnen, Herr Aktua⸗ 
9 i rius!“ verſetzte Emma, ihm die Hand reichend. 


„Ein unbeſtimmtes Gefühl, hler nützen zu können, „Meinetwegen noch dret Tage,“ nickte Spengler, 
mein gutes Onkelchen! — Und nun ſei wieder „dann aber iſt's alle mit unſerer Langmuth.“ 


beiter, mir iſt's genau, als wäre es uns Belden 
beſchteden, den wirklichen Mörder zu entdecken und 
im Handumdrehen zu Berühmtheiten zu werden.“ 
Na, davor möchte ich denn doch gnädig bewahrt 
bleiben,“ lachte Spengler, „mich gruſelt über und 
über bei dem Gedanken, einen ſolchen Mordgeſellen 
zu entdecken, das will ich lieber dem Aktuarius über- 
laſſen. Herrgott, da iſt er ja ſchon wieder!“ 


„Es iſt gut, hoffentlich wird ſich in drei Tagen 


ring, „nun aber vorwärts, daß wird Ihre Frau 
Gemahlin wieder finden, die, wie gejagt, ſpurlos 
verſchwunden ſcheint.“ 

„Bah, ich werde ſie ſchon heranlocken,“ meinte 
Gottlieb, „nur keine Furcht, ich kenne meine Frau, 
8 die iſt reſolut und wird mit dieſem Amerikaner 
Wirklich wurde in dieſem Augenblick die Thür ſchon fertig.“ b 
geöffnet und der Aktuarlus ſichtbar. Er ſank üchzend „Sie hat aber auch eine reſolute Zunge und 
auf einen Stuhl nleder und trocknete ſich die Stirn ſcheint doch mehr zu wiſſen oder zu ahnen, als gut 
mit dem Taſchentuch. if,“ bemerkte Schulze mit einem Stufzer, „wenn 
„Was iſt denn Ihnen begegnet?“ fragte Speng- aber ein ſolches Wild erſt Witterung hat, dann iſt 
ler mit leiſem Spott, „vielleicht der Attentäter! die Gefahr des Entwiſchens nur zu gerechtfertigt.“ 
Haben Sie ihn oder hat er Se gepackt, Herr Al- „Geh' Du »ur mit dem Aktuarius links, liebe 
uarius?“ Emma!“ ſagte Hert Spengler mit wiedergewonnenem 
„Spotten Ste nicht, Herr Spengler!" erwiderte Humor, „ich will mich rechtswärts ia die Büſche 

Schulze, ihn raſch aublickend, „vielleicht werden Ste ſchlagen und mein Täubchen bezaubern. Der lange 
anders reden, wenn ich Ihnen mittheile, daß Ihre Yankee ſoll wenigſtens nicht den Triumph haben, 
Frau Gemaßlin mit dem Mr. Ralf wie in den Dich auf ſeiner Fährte zu ſehen.“ 8 
Erdboden hinein verſchwunden iſt. Er ſchwenkte den Hut und ſchritt pfelfend von 
5 Gottlieb Spengler wurde blaß und dann wieder dannen, während der Aktuartus feiner jungen Be⸗ 
ſeuerroth, während Emma erſchreckt zurüctrat. gleiterin den Arm bot und langjam mit ihr durch 
„Man ſagte = draußen, daß 5 ae ie den Garten ſchritt. ni 7 

durch den Gatten, ſich rechts dem Fahrwege 8 J i Atte 
gewandt hätten. Ich felgte ihrer Spur, weil ich Weener N a fa ahe e fes 

u. e 76. — Ku e in de. „Die Tante iſt eine Frau und folglich neu⸗ 
30 Bien Nr 5 gierig,“ erwiderte Schulze mit Nachdruck. „Pardon, 

Fräulein Emma, — as ſtammt von Mutter Eva 
her, ein Erbfehler, wofür die Frauen nicht zu 
richten ſind.“ 


„Um des Himmelswillen, Herr Spengler!“ ſiel „Gut, — was kann die Tante mit ihrer Neu⸗ 
Schulze ein, „wer dürfte ſich erfrechen, nur den glerde entdeckt haben? — Ich war ſtets in ihrer 
5 leſeſen Verdacht nach dieſer Seite hin zu hegen 2] Geſellſchaft.“ 

Davor bewahre mich der Himmel. — Nein, die „Sie hat was erfahien und wie ich fürchte, das 
Sc⸗ache llegt anders — werther Freund und ich ver- Wichtigſte. —“ 
diene Ihr Mißtrauen am allerwenigſten. Soviel! „Daß der Kranke auch geistig geneſen wird?“ 

muß ich Ihnen allerdings ſagen, daß wir das Wild fragte Emma überraſcht ſtehen bleibend. 
aumſtellt haben, daß uns daſſelbe nicht entwijchen! „Still, Kind! hier hat Alles Ohren, 


Börſen⸗Vericht. 
Stettin, 25 Aprll. Wetter: ſchön. Temp. + 
0 A er Barom. . x“ A re weiß 
Beizen feſt, per gr loko „ u. 
1115 A u feuchter 140—165 bez., per 

Ap. l⸗Mal 192,5— 193 bez, per Mai⸗Junl do., per 
Juni⸗Juli 194 194,5 bez, per Juli-Auauß 196— 
196,5 bez., per September⸗Oktober 197—197,5 197 bez. 
* Roggen ruhig, per 1000 Klgr. loko inl. 120—.184, 
per April⸗Mal 185,5—186 bez, per Mas Jun 136— 
136,5 bez., per Juni⸗Jult 188.5139 bez, per Juli⸗ 

Auguſt 140,5 — 141 bez., per September - Oktober 143,5 — 


bez 

azertte matt, per 1000- gr. Toto. gewöhnt. Od. 

nu. ni 118--124, beſſere 125— 135, feine Qual 

134 bez. a 

3 afer er per 1000 Klgr. Toto pomm. 110 —122 
+ Yinterrübfen matt, per 1000 Klgr. ver September⸗ 
— 

Od ober 286 Bf. . 

bs matt, per 100 Mor. loko ohne Faß bei Kl. 

Hi. 67 Bf. per April⸗Mal 66,5 bez, (5 Di, per 

Miai⸗Junt 65,5 Bf., per September⸗Oktober 61,5 bez., 

eſtern noch 61,5 bez. 

i Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 

1 52,5 bez., per April-Mat 52,7 nom., per Mai. Juni 

58— 52,7 bez., Bf. u. Gd per Juni⸗Juli 53,6 Bf. u. 

Nr Gd., per Juli⸗Auguſt 54,5 bez., per Auguſt⸗September 

55,255 bez. u. Bf., per September⸗Oktober 53,8— 


58,7 bez n. Bf. 
' 1 8.10 tr. bez., alte 


hin 


„Aber weshalb, — weshalb 2“ flieg Spengler 
eftig hervor, „halten Sie meine Frau für leicht⸗ 
tig —“ g 
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der 
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In der Serie gezogeſle 
Brau uſchweiger 20 Thlr.⸗Looſe. Biefing am 
30 April d. J., Haupigewinne. A 150,000 
12,000. 7,500 ic. zc., verkaufe ganze zooſe & 
Ak 289 und abzüglich niedrigſten Ge 
& 220, halbe & A 110, viertel a 44 
3 % 22. Moritz Stiebel 
Bankgeſchält, 
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3.Beflen des Graboptr Kürg baute 


Hauptgewinn: 


Ein Pianino im Werthev. 0 M., 


angekauft bei dem Kommiſſtons rath Herrn dec Ikenhauer 
, Steitin. * 


inte, P Ferner: 
eee Teppiche Tiſu-u. Hänge Salzhrunn- 
Regulateure, Lampen, Ambe n. 
ſowie Gebrauchz⸗ u. Luxusgegenſtände verſdiedener Art. B 
Ziehung den 1. Mai 1888. 

Looſe d 50 . find zu haben in Stettin bei den f 
Herren: Rob. Th. Schröder, Kaſelow, Frauenſtr. 9, 

b. von der Nahmer, Roßmarktſtr. 17, Geletvecty. 
Roß marziſtr. 18. Katter, Roßmarkt 11, K. Ambach, 
Mönssenftr. 28. Simon, dl. Donftr. 21, O. Brandner, 

r. Domſtr 8—9, R. Döring, Schulzenſtr. 2, Ang. 

Öpfner, kl. Oderſtr. 20, Grunwald & Road) Königs | 
ſtratze 1. Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 7, Wing. 
Breiteſtr. 8, J. Sturz, Breiler 63—54 A. Bannaſch, 
Lindenſtr. 8b, Schweiger, Ellſobethſte. 3a, C Stocken 
Nachfolger, große Laſtadie 53; in Pommereusdorf: in natürlicher Temperatur. 
Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth Schmitt, Pommerens⸗ 
borirftr. 11; in Weſtend: Geſſinghaus, Alleeſtr. 84 
in Grünhof: C. Bannaſch; in Grobow a. O: Buch⸗ 


Kuranstalt nach 


Eisen-, Sool-, Fichte 


das düſtere Räthſel löſen können,“ ſprach der Aktua ⸗ 


Sn 
* 
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Neue Filialen werden stets gern vergeben. 


S Heilbewährt in catarrhalischen u. pbthisischen Lungenkrank- 
heiten, bei chronischen Störungen der Verdauung und Blutbildung hei Blasencatarrh 


and H ies-Affeetionen, bei Gicht ete. Versand während des ganzen Jahres, 
Salzhrunn. - Fürstlich Pless’scho Brunnen-Inspection, 


ad Se 


Mittelpunkt der’sächsischen Schweiz. 


Heissluft- und Dampfbäder.“ 


Kaltwasserheilanstalt, 


Flussbäder und Schwimmanstalt, 
Altbewährte Eisenquelle mit Kohlensäure imprägnirt. 


Bewährter Nachkurdrt für die Döhmischen und schlesischen Bäder. 


Wind kann es dem Verbrecher zutragen und dieſes „Sie mögen nicht Unrecht haben, Fräulein Her⸗ 
eine Wort, es würde ihn verſcheuchen oder zu neuem ming,“ verſetzte der Aktuarius nach einer Pauſe, 
Verbrechen anpornen.“ „und jedenfalls — ach,“ unterbrach er ſich erfreut, 
| Der Aktuarus hatte ſehr leiſe geſprochen und ſich „Dort kommen unſere Freunde, der Doktor und Herr 
än glich umge'llat. 75 75 ane a —— N 
| 8 efünia und ichär i ehr ſtark an e, wenn nen das linke Ohr 
N ee 8 T 1 — Ae, [nit geklungen, dann geht! mir wieder ein Stückchen 


. 0 g vom alten Glauben in die Brüche.“ f 
beugend, „wü find voa Späbern umgeben; Ihre] Die beiden näherkommenden — zogen lächelnd 
Tante iſt neugierig und ſchlau, ſie hat ſelber geſpäht die Hüte, während Emma heiß erröthete und ſich 
und gehorcht. i ſehr zurückhaltend und ernſt verbeugte. 

„Der Amaikaner hat nächtliche Promenaden Be „Der Herr Altwarius iſt ein glücklicher Menſch, 
obachtet, ſagte Em ma leije, wobei ihre Stimme ein meinte Jäger, „er allein von uns Allen verflchts, 
wenig bebte. „Er hat meiner Tante gegenüber die Berg⸗Romantik zu genießen und dem grauen 
behauptet, den Botaniker und den Doktor mit einem Einerlei vieſer Tage ein Schnippchen zu ſchlagen.“ 
jungen Mädchen um Mitternacht im Walde geſehen „Ich denke, daß Sie die Romantik des Daſeins 
zu haben.“ 8 nur im Zählen der Blumenblätter und Staubfäden 

Schulze unterdrückte einen Fluch. ſuchen und finden, mein Herr Botaniker bemerkte 

„Der Birſche wird Biflonen gehabt haben, Emma achſelzuckend, „wenn Sie die trockene Blume 
meinte er denn achſelzuckend, „hat jedenfalls vor m in Ihrem Herbarium auſchauen, wird Ihnen der 
San zu ſtarken Wein oder Grog ge Duft und die Schönheit der Blüt“e ſehr gleichgültig 
runken. erſcheinen.“ > n 
N ran HN 05 ſich von der Wahrheit ſeiner fame Sie wirklich, mein gnädiges Fräulein?“ 

ehauptung überzeugt.“ agte Herr Jäger ernſt, „da thuts wohl noth, 

„Und Sie vielleicht auch, Fräulein Emma!“ BR einen beffeem Begriff von meiner Beil. 

„Nein,“ antwortete dieſe mit feſter Stimme, „ich "tigung beizubringen. “ 151 d 
tauge weder zum Horchen noch zum Splontren.“ „Rur keine Abhandlung über Botanik, lieber 

„Ich wußte es und konnte die Frage ſparen; Fteund,“ dat Doktor Lambrecht, welcher schweigend 
Loch iſt es mir lieb, erfahren zu haben, daß bel Seite geſtanden, „hätten wir mit dem Fräulein 
der Panke: Nachts wie ein Geſpenſt umgeht. gar nichts Wichtigeres zu reden ??“ 1 
Zürnen Ste mir, Fräulein Emma, daß ich ein . „Ich wollte gerade auf das rechte Thema los⸗ 
beimniß, welches mir nicht gehört, unmöglich preis neuem, Doktor! — Doch dleiden wir hier nicht 
geben kann?“ wurzeln, meine Freunde, — und jagen Sie mir vor 

„Und doch verlangen Sie von mir, im Intereſſe Allem erſt, meine Gnädige, wo der Komet geblieben, 
fremden Geheimniſſes die Unverſchämtheiten eines welcher jo unvermuthet Ibre Bahn durchkreuzt.“ 
Menſchen zu ertragen, den ich verabſcheue wie ein. „Der Weleraumbummler, den unſere Sterne hier 
giftiges Gewürm?“ jo" merkwürdig angezogen?“ fragte der Aktuarius 

„Nein, Fräulein Emma, ich habe Sie darum mit einem pfiffigen „Seitmblid auf den Doltor, 
gebeten im Namen der Menſchlichkeit und von Ihrer „der iſt mit Frau Röschen Spengler nach rechts 
Herzensgüte die Gewährung erhalten. Liegt Ihnen gegangen und nicht wieder aufzufinden, es müßte 
indeſſen fo ſehr viel daran, das ganze Geheimniß ſolches denn dem Gatten, der ganz heimlich ihren 
zu durchschauen, jo werde ich mir die nöthigen Spuren folgt, gelingen.“ 
Inſtruktionen darüber einholen.“ „Laſſen Sie alle Witze bei Seite, Herr Aktua⸗ 

„Würden Sie mit der Rolle des blinden Ge- rius!“ verſetzte Jäger ruhig, „ich möchte mit Ih⸗ 
horſams zufrieden fein, wo die Ehre, die Selbſt⸗ nen ein Wort im Vertrauen reden und das Fräu⸗ 
achtung auf dem Spie ſteht, wie es mit mir dem lein betten, ſich auf fünf Minuten des Herrn Dol⸗ 
Amerikaner gegenüber Int Fall iſt?“ tors Führung anzuvertrauen.“ 


* 


* 
„ 30 eigene Centralgeſchäfte 
S (7 in Berlin) 
% nebst Weinstuben mit guter, billiger Küche 
à Gang 10, 20 u. 25 Pf., und guten billigen Weinen 
per 1/8 Liter (von 10 Pf. an) ohne Preisaufschlag. 


500 Filialen in Deutschland. 


Binführung chemisch untersuchter, gesunder, reiner 
ungegypater, sowie 8. g. Piqnette-Weins in Dontsehland 


f (00 PL. laser) bis 3.00 po a Lie. 


Jedes beliebige Quantum wird versandt. 


werden, — (Fürst v. Bismarcks Worte). 


A Tl 
= 
W Wein muss das Nationalgetränk der deutschen Nation % 


und france gern zur 
Verfügung. 


Dr. Huth’s 


| Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kalserin - Augusta - Gymnasinm. 
(Prospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


Nach Amerika 


beförbere ih wöchentlich 6 Mal Auswanderer 
und Reiſende wit den größten eiſernen Dampf⸗ 
ſchiffen bei vorzüglicher Verpflegung und 
freien Schiffsutenſilſen aus den Häfen 
Hamburg. Bremen, 
Antwerpen ete. 
wn zu ermäßigten Preifen ! guy: 
Zur Sicherheit der Auswanderer ift eine Kaution 


von A 30,000 Keleiſtet. 
Näheres beſagen die Proſpekte. 


F. Johanning u Berlin, 


Si scher 


handau. 
neuestem System. 


nnadel- And Moorbäder, 


Molkenkur, sowie alle Mineralwässer 


Lindenau, Buchdrudereibefiger Lentz, Schulz, Gießerei 
straße 9, Fabilla, Gies ereſſtr. 14; in Füllchom 
Leiſtrfoß Chauſſeeſtr. 44. 


binder Heydemann, R. Kuckdahn, Leiſtner, H. Korth, 


Prospekte umgehend, 
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Das Komitee. } Telegramm-Adressc: 


Aller Komfort und Wohnung für 500 Personen zu angemessenen Preisen. 


1 
Sundlg. ehandau. N 


eis und Pensionen.!| 
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\ Louiſenplatz 7. 
Auskunft ertheilen tus Miekhäfer 
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Sie nur in der Entfernung und ſſets in der Ge⸗ Sie erſuchen, ſich innerhalb drei Tegen nach einem wiſſen mit offenen Augen umherſchleicht.“ N | 
Sie NER W andern Mag „a faſt abgedrückt hat; wie habe ich gelitten bei 
ſellſchaft dieſes Amerikaners. Auch jetzt, wo das andern Magnet umzuſehen „Das paßt nicht auf Ste, Fräulein Emma!“ Gedanken, Sie 1 415 und immer in der Nähe 


Sagen Sie mir aufrichtig, Fräulein Emma, ob fragte der Doltor, ihre Hand ergrifend und die- daß wir ebenſo gut bel unſeret Unterhaltung pro⸗ hat die Eiferſucht mich gequält —“ 


„Ich will Ihre Unterhaltung nicht ſtören, meine Ihnen bemerken, Herr Dollor, daß blinder Gehor⸗ zogen, wenn Ihre Frau Tante uns nicht gar zu „Ich beſitze keine Lokalkenntniß.“ 


Herren!“ fagte Emma raſch, „und mich augenblick ſam mir fremd iſt, daß ich bisher geglaubt, u) gefährlich erſchienen wäre, weshalb es für klüger „Dann darf ich mir erlauben, Sie im Kom 


lich in den Hotelgarten zurückziehen.“ einem guten Werke meine Hand zu bieten und nicht erachtet wurde, uns fern von Ihrer Geſellſchaft zu zu erwarten? — Sie werden die ganze Bromen 
„Bah, meine Gnädige, Sie gehören zu unſerem weiter nach den Motiven fragte, als ich die An- halten. Wie ſchwer mir dieſes Gelübde geworden, Geſellſchaft dort finden.“ 

Bunde und müſſen Ordre pariren,“ lachte Jäger, näherung jenes widerwärtigen Maſchen, der hier werden Sie nicht glauben —“ Emma blickte ihn nachdenklich an und mußte 

den Altuarius ohne Umſtände beim Arm ergreifend feſtgehalten werden ſollte, duldete.“ „Nein, Herr Doktor!“ verſetzte Emma prompt ſeinem Blick doch erröthend das Auge ſenken. 

und mit ſich fortziehend. „Sie werden ſich diefem Menſchen nicht bräut⸗ „das glaube ich Ihnen in der Thal nicht, da Sie „Ich vertraue Ihrer Eprenpaftigteit, Herr DoH 
Doktor Lambrecht trat zögernd näher. lich verloben, Fräulein Emma!“ unterbrach der Dol- ſich jedenfalls bel Ihren mitternächtlichen Prome- und werde Sie um Mitternacht erwarten, doch pl 
„Ich weiß nicht. ob meine Gegenwart Ihnen tor ſie ungeſtüm. naden dafür hinreichend entſchädigt haben werden. Sie ſich vor dem Amerikaner.“ 1 

ſo ſehr verhaßt A, Fräulein Herming!“ begann „Wie können Sie mir eine ſolch: Nierigteit zu- Ich rathe Ihnen freundschaftlich,“ fepte fie etwas e Dank, theure Emma, tausend Dank!“ flu 

er leiſe. f trauen, mein Herr?“ bemerkte das zunge Mädchen boshaſt hinzu, ale fie des Doltors Erschrecken jap, . 1 ms * eine 155 1 
„Wer ſagt Ihnen Las, Herr Doltors“ ſtolz, „ich bin der unwürdigen Roll., welche ich als „in Zukanft vorſichtiger dabel zu Werke zu gehen, fit, ſo hoffe ich recht bald auf ſeine Entlarv 


— Laſſen wir den Elenden jetzt — ich möchte Ih 


— Unwiſſende ſpiel „ vollſtändig nüde, und d th nicht ü N 
„Ihr eigenes Betragen gegen mich, ich ſehe ſſende ſpielen muß, vollſtändig müde, und muß da der Verrath nicht ſchläft und das böſe Ge fo viel ſagen, was mir das Ha in dieſen Tal 


Glück Ste mir entgegenführt, wollten Ste entfliehen. „Dann wollen Sie uns verlaſſen, Emma?“ ſagte Lambrecht tief aufathmend, doch finde ich, Verhaßten zu wiſſen, den Ihre Tante ptolegirt, 
’ N 


mein Aublick Ihren ſo ſeyr zuwider iſt! “ ſelbe trotz ihres Sträubens feſthaltend. \ mentren könnten; ich habe Ihnen viel mitzutheilen.“ Aber, Herr Doktor!“ unterbrach ihn En 
Das junge Mädchen blickte eine Weile erröthend „Ja, Herr Doktor! — ich halte es nicht beſon⸗ Er bot ihr ſeinen Arm, den ſie zögernd annahm, völlig faſſungslos Was berechtigt Sie zu et? 
vor, ſich hin, und hob dann mit einem raſchen Ent- ders ehrenhaft für mich, die Angelmthe für einen worauf ſie eine Weile ſchweigend weiterfähriiten. Sprache, die ich Ari Wiſſens durch 1 an . 
ſchluſſes den Kopf, wobei ihre Augen denen des Menſchen zu ſpielen, den Sie im Verdacht eines „Sie ſollen und müſſen Alles erfahren, mein ermuth gt habt; Sie kennen mich erſt wenige Tag 
Doktor feſt begegneten. i ſchauerlichen Verbrechens haben, und da man mich theurts Fräulein!“ begann der Doltor endlich, ihren b N. 
„Hert Jäger ſprach vorhin von einem Bunde, eines weiteren Vertrauens nicht würtigt —“ Arm leſſe an ſich drückend, „doch nicht hier, wo 3 
dem auch ich angehören ſollte,“ ſagte fie langjam, „Halt, Fräulein,“ unterbrach der Doktor fie haſtig, Hinter jedem Baum ein Verrätherohr horchen kann. (Bortſetzung folgt.) 
ahne auf des Doktors verfängliche Frage einzugehen,“ „machen Sie uns nicht ſchlimmer als wir ſind. Wollen Sie um die nächſte Mitternacht in das 
„er ſprach ſogar von Ordre parlren, — ich muß Wie gern hätten wir Sie völlig ins Vertrauen ge- Zimmer der alten Frau Ehlert kommen?“ 6 
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Kegel ſtets vorräthig. Aufträge von außerhalb be: Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 
fördere ich prompt und reell ſowie in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
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Einjährige Pflanzen-Früchte natürlicher Grösse, 


Echie Mammuth-Erdbeerpflanzen. 


Durch mehrjährige rastlose Bemühungen und die sorgsamste Pflege ist es mir gelungen, eine =. 
Erdheersorte zu erzielen, welche in Bezug auf ein leichtes, reichliches Tragen, Grösse der Frucht, 1 
sowie ausgezeichnetes Aroma bis jetzt noch nicht in Europa übertroffen worden ist und mit Recht auf 
den Namen Mammuth-Erdheere Anspruch machen kann. Ein festes, saftiges Fleisch mit det 
lieblichsten Aroma macht sie zur Tafelfrucht, sowie zum Einmachen geeigneter als jede andere Garten- 
beere und kann jedem Kranken als angenehmstes und unschädliches Erfrischungs- und Linderungsmittel 
dienen. Trotz dieser vorzüglichsten Eigenschaften bedarf aber diese Erdbeerpflanze keiner besonderen 
üngstlicheren Pflege und ein etwas gehckerter und einigermassen gedüngter Boden, sowie freie, son- 
nige Lage genügen, um bei einer Anpflanzung im März bis Mitte Mai schon in demselben Jahre reich- 
liche Früchte -zu erzielen. Bei guter Pflege brachte ich es sogar so weit, dass jede Pflanze durch- 
schnittlich 3, Liter Beeren lieferte, so dass man also bei einer grösseren Anlage mit circa 3000 Pflanzen Brauer, Brenner, Aufſeher, Techniker 
von den Beeren allein schon einen Ertrag von 10001500 Mare erzielen kann. Auf Grund dieser placirt ſchnell das Bureau „Germanta“, Dres) 
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